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Feiern mit den
Nachbarn
Zum Pfarrfest von St. Engelbert
kamen viele Helfer und Gäste

Im Garten zur Ruhe gebettet
Der 15. Bestattungsgarten bietet Grabpflege für ein Vierteljahrhundert

Kindern Zeit schenken, ist Herzstück der Arbeit
Deutscher Kinderhospizverein feiert fünften Geburtstag seines Standorts Ost in Holweide – 32 Familien werden betreut

Mit klei-
nen Kärtchen liefen einige Kin-
der über den Hof des Pfarrheims
der katholischen Kirchenge-
meinde St. Engelbert und ließen
sich jede Mitmachaktion ab-
zeichnen.Entenangeln,Luftbal-
lons-SchießenoderArmbänder-
Basteln warteten dabei als bun-
ter Zeitvertreib auf die jungen
Besucher des diesjährigenPfarr-
festes.

„DerNachwuchs stehtbeiuns
ganz klar im Mittelpunkt, doch
auch die Erwachsenen können
hier eine tolle Zeit verbringen“,
sagte das aktive Gemeindemit-
glied Simone Hoff-Wagner.

Als Mitstreiterin des Runden
Tisch St. Engelbert und St.Mari-
enhatte sie alleGremienderGe-
meinde angeschrieben und um
ihre Mithilfe bei der Gestaltung
des Sommerfestes gebeten. „Ob
kfd, der Kindergarten, das Bü-
cherei-Café, der Familienkreis
oder das Tambourcorps Blau-
Weiß: Alle haben Leute abge-
stellt, die die Verpflegungsstän-
deoderSpielstationenbetreuen.

Sie leben somit unser diesjähri-
ges Motto, das besagt, dass wir
alle unter einem Regenbogen
versammelt sind“, dankte sie al-
lenMitwirkenden.

Gleichwohl war auch Hoff-
Wagnernichtentgangen,dass in
diesem Jahr viele Plätze beim
Pfarrfest leer blieben. „Nach
demWeggang unseres beliebten
Pfarrers Claus Galonska befin-
det sich unsere Gemeinde in ei-
ner Umbruchphase“, versuchte
sie eine Erklärung. „Wir koope-
rieren jedoch jetzt noch stärker
mit unserer Gemeinde St. Mari-
en in Kalk. Viele von dort unter-
stützen auch unser Fest oder
sind zumindest als Gast hier.“

DasPfarrfestseistetseinwill-
kommenerAnlass,bekannteGe-
sichter nach längerer Zeit wie-
derzusehen.„Viele Leute treffen
sich nur einmal im Jahr, und das
ist dann hier auf dem Fest. Das
genießen sie dann gerne ausgie-
big und über mehrere Stunden
hinweg“, betonte Simone Hoff-
WagnerdenbesonderenCharme
des Pfarrfestes. (hoe)

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Blühender La-
vendel, orange-gelb leuchten-
derSonnenhut,mehrfarbigeRo-
sen und Ginster – für einen kur-
zenMoment könnteman als Be-
trachter glatt vergessen, auf ei-
nem Friedhof zu sein. „Vor zehn
Jahren hat man in Köln auf dem
Melatenfriedhof den ersten Be-
stattungsgarten errichtet. Nun
endlich, nach großer Anfrage
der Bürger aus Kalk, Merheim,
Brück und Umgebung, eröffnen
wirheuteden15.Standortdieser
Art inKölnaufdemKalkerFried-
hof“, erklärte Marc Zillken, Vor-
sitzender der Genossenschaft
Kölner Friedhofsgärtner, am
vergangenen Donnerstag wäh-
rend der feierlichen Eröffnung.

Zur Eröffnungsfeier waren
neben Zillken auch Lutz Paken-
dorf, Geschäftsführer der Ge-
nossenschaft, Bürgermeisterin
ElfiScho-AntwerpesundalsVer-
treter für denerkranktenPfarrer
der Evangelischen Kirchenge-
meinde Brück/Merheim, Daniel
Rösler, Kaplan Rodolfo Morales
Hintzeanwesend.Moralesweih-
te die neu angelegte Fläche, die
etwa 650 Quadratmeter beträgt,
auch ein. Dabei verlas er unter
anderemWortedesPfarrersRös-

ler, der einen Brief geschrieben
hatte. Dort hieß es, die neueAn-
lage sei ein „Garten voller Erin-
nerungen, die eine Heimat su-
chen gegen dasVergessen“.

„Rituale aus den früheren
Jahrzehnten sind heute nicht
mehr selbstverständlich“, fuhr
Morales fort. Er beschrieb damit
einen gesellschaftlichen Wan-
del, den auch Elfi Scho-Antwer-
pes in ihrer Rede thematisierte.
„Die Mobilität verändert unsere
Gesellschaft. Es stellen sich Fra-
gen nach der Pflege in demRah-
men,aberauchnachdenKosten.
Nicht jeder kann sich ein großes
Grab leisten“, sprach Scho-Ant-
werpes eine soziale Realität an.
Dies sei aber kein Verfall der
„friedhofskulturellen Werte“.
Ein Bestattungsgarten sei viel-
mehr eine „kreative Lösung“ in
den Zeiten gesellschaftlichen
Wandels.

Momentan ist auf der Fläche

Platz für 172Urnen und 18 Sarg-
gräber. Man hat sich von Seiten
der zuständigen Friedhofsgärt-
ner auf vier sogenannte Module
für den Standort inMerheim ge-
einigt. Das erfolgreichsteModul
sei „Die Spuren des Lebens“, so
Pakendorf. Daneben gibt es auf
dem Kalker Friedhof noch den
sogenannten Rosengarten, den
Auengarten und den Ruhehain.
Ebenfalls hat man zwei Insek-
tenhotels– etwa fürWildbienen
– installiert, eines wurde gestif-
tet. Bereits acht Gräber sind
schon belegt.

„Unsere Erfahrungen deuten
aber darauf hin, dass man den
Bestattungsgarten noch erwei-
tern wird“, meinte Zillken. Das
sei natürlich noch nicht sicher.
Jedenfalls sei die Nachfrage bei
den Bürgern aus dem Stadtbe-
zirk Kalk groß gewesen. Viele
fragten die anwesenden Verant-
wortlichen nach den verschie-

denenMöglichkeitenderBestat-
tung, oder ob zum Beispiel eine
Reservierung sinnvoll oder gar
notwendig sei.

„Eine Reservierung macht auf
jeden Fall Sinn“, waren sich Pa-
kendorf und Zillken einig. Die
Pflege der Anlage übernehmen
die zuständigen Friedhofsgärt-
ner.„Mirhatgutgefallen,wieEl-
fi Scho-Antwerpes das Angebot
genannt hat, sie sprach von ei-
nem Rundum-sorglos-Paket.
Das stimmt ja auch“, meinte Pa-
kendorf. Gegen ein Entgelt wird
sichdannnämlichfüreinenZeit-
raum von 25 Jahren die Fried-
hofsgärtnereiumdieGrabpflege
kümmern. Je nachdem, wo und
auf welche Weise die Toten be-
stattetwerden,gibteshierfüral-
lerdings unterschiedliche Preis-
klassen.
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. Seit fünf Jahren nun
hat der Deutsche Kinderhospiz-
verein(DKHV)aucheinenSitz in
Holweide. Der sogenannte
Standort Ost feierte mit viel eh-
renamtlicher Unterstützung das
JubiläumimRahmeneinesSom-
merfestes, bei dem auch Kinder
und Familien anwesend waren.

„Das Herzstück der Arbeit
hier ist es, Ehrenamtler zu befä-
higen,Familienundbetroffenen
KindernZeitzuschenken“,sagte
Anita Slijepcevic, hauptamtli-
che Koordinatorin, im Rahmen
des Festes. „Dabei bietenwir vor
allem auch psychosoziale Bera-
tungan,andenBedürfnissender

Familien ausgerichtet.“ Ein
Großteil der Vereinsarbeit sei
auch Netzwerkarbeit. „Bei al-
lem, was wir tun, geht es natür-
lichdarum,diebestmöglicheLe-
bensqualität fürdieKinderzuer-
zielen“, führte Slijepcevic den
Ansatz des Vereins weiter aus.
Momentan arbeiten drei Haupt-
amtliche am Standort Ost. Es
werden 32 Familien betreut,
über 40 ehrenamtliche Helfer
stehen dem Verein und den Fa-
milien und Kindern zur Seite.

„Es ist natürlich die größte
Krise füreineFamilie,wenneine
solche Diagnose bei einem Kind
gestelltwird.DeswegenistTrau-
erarbeit immer sehr wichtig“,
betonte Slijepcevic. Für die eh-

renamtlichen Mitarbeiterinnen
ist deshalb eine intensive Schu-
lung vonnöten, sozusagen ein
Eignungstest. Wichtig seien vor
allem Selbstreflexion und die
Bereitschaft zur intensiven
Selbsterfahrung. „Auch nach
dem Tod des Kindes sind wir
noch da und bieten Unterstüt-
zung an, falls die Familie dies
wünscht“, meinte Slijepcevic.
„Wir haben auchdeshalb damals
einenambulantenDienst insLe-
ben gerufen, damit die Familien
die Freiheit haben, zu Hause
bleiben zu können.“

Zum Sommerfest waren viele
Gäste erschienen, unter ande-
remwar auch der stellvertreten-
de Bürgermeister von Bergisch

Gladbach, Josef Willnecker, an-
wesend. Willnecker bedankte
sich bei den Ehrenamtlern für
deren„wichtigeUnterstützung“.

AuchJasminSchwierswaran-
wesend. Die Schauspielerin und
Mutter ist Botschafterin des
DKHV. Auch sie betonte noch
einmal die Notwendigkeit des
unentgeltlichen Engagements
imVerein.

Für die bereits verstorbenen
Kinder wurde eine Kerze ange-
zündet und eine Schweigeminu-
teabgehalten.Alsstarkeundfar-
benfrohe symbolische Geste im
Rahmen des Sommerfestes ver-
teilten die Helfer bunte Luftbal-
lons, die man gemeinsam gen
Himmel steigen ließ.

Piano-Rumler.de Sommerfest 31.08./9.00 – 18.00
Sonderverkauf bis 18.00, bis zu 33% 0228-468846

Beschluss
Az.: S30 BA 224/18: In dem Rechtsstreit Ludwig Fresenius Schulen Westfalen GmbH,
Im Mediapark 4e, 50670 Köln, vertreten durch den Geschäftsführer Jürgen Wein-
berg, Im Mediapark 4e, 50670 Köln Klägerin, Prozessbevollmächtigter: Rechtsan-
walt Frowein u. a., Neumarkt 1, 42103 Wuppertal gegen Deutsche Rentenversiche-
rung Braunschweig-Hannover, vertreten durch den Geschäftsführer, Lange Weihe 6,
30880 Laatzen, Gz.: 13.20-154-33528415. Beklagte hat die 30. Kammer des Sozialge-
richts Köln am 28.06.2019 durch den Vorsitzenden, Richter Argomand-Engellandt,
beschlossen: Es wird angeordnet, dass in o. g. Streitsache nur solche Personen bei-
geladen werden, die dies innerhalb einer Frist bis zum 01.11.2019 beantragt haben.
Gründe: In o. g. Streitsache streiten die Beteiligten um die Nachforderung von Sozi-
alversicherungsabgaben. Da eine Beiladung von mehr als 20 Personen in Betracht
kommt, kann das Gericht gem. § 75 Abs. 2a S. 1 Sozialgerichtsgesetz (SGG) o. g.
Anordnung treffen. Wenn jemand ohne Verschulden verhindert war, eine gesetz-
liche Verfahrensfrist einzuhalten, so ist ihm auf Antrag Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand zu gewähren. Dieser Beschluss ist unanfechtbar (§ 75 Abs. 2a S. 2
SGG).

Argomand-Engellandt, Richter
Beglaubigt
Köln, 01.07.2019

Regierungsbeschäftigte als Urkundsbeamtin der Geschäftsstelle

Öffentliche Aufforderung
30 VI 285/19: Zwischen dem 24.03.2017 und dem 31.03.2017 verstarb in Köln die am
01.04.1943 in Halle/Saale geborene, zuletzt in Köln wohnhaft gewesene deutsche
Staatsangehörige Gertrud Marita Broedel. Als gesetzliche Erben kommen in Be-
tracht: eventuelle Abkömmlinge des am 21.10.1898 in Halle/Saale geborenen Ernst
Emil Erich Broedel (Bruder des Erblasser-Vaters Hermann Ernst Broedel). Ein Ster-
benachweis des Ernst Emil Erich Broedel konnte nicht beschafft werden und so ist
weder sein Sterbedatum noch sein Familienstand bekannt. Sollte er Abkömmlinge
hinterlassen haben, wären diese als Miterben dritter Ordnung innerhalb der äter-
lichen Großelternlinie erbberechtigt. An die Stelle eines vorverstorbenen Erben tre-
ten gegebenenfalls dessen Abkömmlinge. Nachlasspflegschaft ist angeordnet. Die in
Betracht kommenden gesetzlichen Erben werden aufgefordert, sich unter genauer
Darlegung des Verwandtschaftsverhältnisses binnen 6 Wochen ab Veröffentlichung
beim Amtsgericht - Nachlassgericht - Köln zu melden. Anderenfalls wird der Erb-
schein ohne Berücksichtigung ihrer Erbrechte erteilt. Der Reinnachlass beträgt ca.
910.000,00 Euro.

Köln, 18.06.2019
Amtsgericht

BEKANNTMACHUNG

Heimat
schenken
in Köln

www.diakonie-michaelshoven.de

Spendenkonto 111 333
KD-Bank · BLZ 350 601 90

Infotelefon: 07705 920-500
www.kinderkrebsnachsorge.de

Wir engagieren uns für schwerkranke
Kinder, ihre Geschwister und Eltern und
schenken verwaisten Familien neuen
Lebensmut. Helfen Sie uns mit Ihrer
Spende.

Gemeinsam
an derSeite kranker Kinder

SPENDENKONTO
Sparkasse Schwarzwald-Baar
IBAN DE41 6945 0065 0000 0050 00
BIC SOLADES1VSS
Stichwort „Schenk mir Zukunft“


